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Anfrage Gianelli betreffend Unterstützung Soziokultur im Kanton Graubünden 

 
Soziokultur ist ein Bereich des öffentlichen Lebens, der wesentlich zum gesellschaftlichen Zusammenhalt beiträgt. Zentrale 

Elemente der Soziokultur sind Partizipation, Niederschwelligkeit, Selbstwirksamkeit und Eigeninitiative. Soziokultur wirkt prä-
ventiv gegen Abwanderung und Vereinsamung. Vereinsamung ist ein Phänomen, das alle Altersgruppen und sozialen Schichten 

betrifft und insbesondere durch den demografischen Wandel verstärkt wird. Abwanderung ist ein Problem, das insbesondere 
den Kanton Graubünden betrifft. 

Die Förderung der Soziokultur oder der «sozialen Kohäsion», wie es die Regierung formuliert, ist auch als Regierungsziel im 
Jahresprogramm 2026 festgehalten. «Soziale Kohäsion» wird definiert als die Fähigkeit der Gesellschaft, das Wohlbefinden 

aller Menschen zu sichern, Ungleichheiten zu minimieren, Marginalisierung zu vermeiden und Spaltung zu verhindern. Um 
dieses Ziel zu erlangen, braucht es soziokulturelle Räume. Soziokultur stärkt die Demokratie, indem sie Kultur als gemein-

schaftliche Gestaltung begreift, die Menschen zusammenbringt und zur aktiven Teilhabe ermutigt, wodurch demokratische 
Kompetenzen wie Dialogfähigkeit gefördert und gesellschaftliche Spaltungen überbrückt werden. 

Soziokulturelle Räume, in denen Soziokultur stattfindet, sind Schnittstellen zwischen Kultur, Bildung und Politik, die auf den 
Ideen und Bedürfnissen der Menschen vor Ort basieren und durch gemeinsames Engagement den gesellschaftlichen Zusam-

menhalt fördern. Im Kanton Graubünden gibt es einzelne soziokulturelle Räume (Quartiertreffs, interkultureller Treffpunkt etc.). 
Die Kosten dafür tragen bislang Private, Gemeinden, Stiftungen und Kirchen. Das heisst, die Förderung samt professioneller 

Leitung von Soziokultur ist nicht langfristig gesichert, was die Schliessung von soziokulturellen Räumen zur Folge hatte und 
hat. 

 
Die Unterzeichnenden bitten die Regierung um Beantwortung folgender Fragen: 

 
1. Welchen Stellenwert haben die Schaffung und der Erhalt von professionell geführten soziokulturellen Räumen für die 

Regierung? 
2. Wie gedenkt die Regierung den bereits vorhandenen sozialräumlichen Ansatz, den einige Gemeinden umgesetzt haben, der 

auch im Bericht über die Organisation und Finanzierung der Sozialhilfe im Kanton Graubünden empfohlen wird, langfristig 
zu fördern? 

 
Chur, 10. Dezember 2025 

 

Gianelli, Spagnolatti, Gansner, Atanes, Bachmann, Bardill, Baselgia, Biert, Bischof, Bisculm Jörg, Cahenzli-Philipp, Das,  
Degiacomi, Dietrich, Epp, Furger, Hoch, Horrer, Kreiliger, Mazzetta, Messmer-Blumer, Müller, Nicolay, Preisig, Rusch Nigg, 

Rutishauser, Said Bucher, Schläpfer, Zaugg-Ettlin, Zindel    
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Anfrage Gianelli 

betreffend Unterstützung Soziokultur im Kanton Graubünden 

Antwort der Regierung 

 

Zu Frage 1: Verschiedene wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklungen kön-

nen den gesellschaftlichen Zusammenhalt belasten. Vor diesem Hintergrund misst 

die Regierung der sozialen Kohäsion einen hohen Stellenwert bei. Im Rahmen des 

Regierungsprogramms 2025–2028 hat sie sich deshalb zum Ziel gesetzt, durch För-

derung der sozialen Kohäsion den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stärken (Re-

gierungsziel Nr. 5). Dabei hat sich die Regierung auf zwei Entwicklungsschwerpunkte 

konzentriert, in welchen der Kanton Rahmenbedingungen schaffen will, um eben die-

ses Ziel zu erreichen: 5.1 Grundlagen und Instrumente für den gesellschaftlichen Zu-

sammenhalt stärken sowie 5.2 Leben mit Behinderung – Teilhabe, Gleichstellung 

und Schutz vor Diskriminierung. 

Im Rahmen dieser Entwicklungsschwerpunkte setzt der Kanton im Bereich der Sozi-

alhilfe schrittweise Massnahmen um mit dem Ziel, die Zusammenarbeit im Verbund-

system zu stärken und die Sozialhilfe wirksam und niederschwellig zu gestalten. In 

einem ersten Schritt werden Massnahmen umgesetzt, welche die Digitalisierung in 

der Zusammenarbeit, den fachlichen Austausch zwischen Kanton und Gemeinden 

und den niederschwelligen Zugang zur Sozialhilfe für bedürftige Personen betreffen. 

Des Weiteren wird im Bereich der kantonalen Kinder- und Jugendpolitik mit dem Ziel 

der nachhaltigen Verankerung der Förderung und Partizipation von Kindern und Ju-

gendlichen eine gesetzliche Grundlage vorbereitet. Partizipative Workshops mit Ju-

gendlichen und Gemeindevertretungen im letzten Jahr dienten dazu, deren Anliegen 

in die Erarbeitung der neuen Gesetzesgrundlage einfliessen zu lassen.  



  2 

 

Professionell geführte soziokulturelle Räume versteht die Regierung als ein Aspekt 

der sozialen Kohäsion. Da diese soziokulturellen Räume auf kommunaler oder regio-

naler Ebene angesiedelt sind, stehen in erster Linie die Gemeinden und Regionen in 

der Verantwortung. Der Kanton unterstützt subsidiär schon heute Projekte, welche 

soziokulturelle Räume schaffen, beispielsweise via gemeinnützige Mittel. Er ist auch 

künftig bereit, auf Basis der neuen Gesetzesgrundlage Anträge für konkrete Projekte 

zu prüfen. 

 

Zu Frage 2: Mit der im Entwicklungsschwerpunkt 5.1 vorgesehenen Evaluation und 

Stärkung des Austauschs zwischen Kanton, Gemeinden und Dritten in der Sozialhilfe 

fördert der Kanton langfristig die partizipative und den Regionen angepasste Vernet-

zung im Sinne eines gemeinwesenorientierten und sozialräumlichen Ansatzes, wie 

ihn der Schlussbericht «Organisation und Finanzierung der Sozialhilfe im Kanton 

Graubünden» der Ostschweizer Fachhochschule OST beschreibt (Organisation und 

Finanzierung der Sozialhilfe im Kanton Graubünden). Dabei werden bestehende 

Austauschgefässe in der Sozialhilfe überprüft und bei Bedarf angepasst. Damit 

möchte die Regierung die Voraussetzungen dafür schaffen, dass soziale Fragestel-

lungen auch regional und damit gemeindeübergreifend diskutiert werden können.  

Im Sinne der sozialen Kohäsion ist es wichtig, dass auch die persönliche Entwicklung 

und gesellschaftliche Teilhabe der Bevölkerung gefördert werden. Im Rahmen der 

beiden genannten Entwicklungsschwerpunkte verfolgt die Regierung dieses Ziel in 

den Bereichen der Sozialhilfe, der Kinder und Jugendlichen, der Opfer von häusli-

cher Gewalt sowie der Inklusion von Menschen mit Behinderung. 

 

  

 Namens der Regierung 
 Der Präsident: Der Kanzleidirektor: 

     

   Martin Bühler  Daniel Spadin 

 

 



 

CUSSEGL GROND 
Sessiun da december 2025   2025-172  

Dumonda Gianelli concernent il sustegn da la sociocultura en il chantun Grischun 

 
La sociocultura è in sectur da la vita publica che contribuescha considerablamain a la coesiun sociala. Elements centrals da la 

sociocultura èn la participaziun, l'access nunbirocratic, l'autoefficacitad e l'atgna iniziativa. La sociocultura ha in effect preventiv 
cunter l'emigraziun e cunter l'isolaziun. L'isolaziun è in fenomen che pertutga tut las gruppas da vegliadetgna e tut las classas 

socialas e che vegn particularmain rinforzada tras la midada demografica. L'emigraziun è in problem che pertutga particularmain 
il chantun Grischun. 

La promoziun da la sociocultura u da la «coesiun sociala», sco che la Regenza formulescha quai, è er fixada sco finamira da la 
Regenza en il program annual 2026. La «coesiun sociala» vegn definida sco l'abilitad da la societad da garantir il bainstar da tut 

ils umans, da minimar inegualitads, d'evitar marginalisaziuns e d'impedir la separaziun. Per cuntanscher questa finamira dovri 
spazis socioculturals. La sociocultura rinforza la democrazia cun chapir la cultura sco concepziun cuminaivla, cun unir ils umans 

ed als encuraschar da sa participar activamain, uschia che las cumpetenzas democraticas, sco l'abilitad da manar in dialog, 
vegnan promovidas e las separaziuns socialas surmuntadas. 

Spazis socioculturals, nua che la sociocultura ha lieu, èn ils puncts da contact tranter la cultura, la furmaziun e la politica, che 
sa basan sin las ideas e sin ils basegns da las persunas al lieu e che promovan la coesiun sociala cun agid d'in engaschament 

cuminaivel. En il chantun Grischun datti singuls spazis socioculturals (inscunters da quartier, lieus per inscunters interculturals 
e.u.v.). Ils custs per quests spazis surpiglian fin ussa persunas privatas, vischnancas, fundaziuns e baselgias. Quai vul dir che la 

promoziun inclusiv la direcziun professiunala da la sociocultura n'è betg garantida a lunga vista, cun la consequenza ch'i èn 
vegnids e ch'i vegnan serrads spazis socioculturals. 

 
Las sutsegnadras ed ils sutsegnaders supplitgeschan la Regenza da respunder las suandantas dumondas: 

 
1. Quant impurtant èsi per la Regenza da stgaffir e da mantegnair spazis socioculturals che vegnan manads en moda 

professiunala? 
2. Co pensa la Regenza da promover a lunga vista il princip socio-local existent che intginas vischnancas han realisà, il qual 

vegn er recumandà en il rapport davart l'organisaziun e la finanziaziun da l'agid social en il chantun Grischun? 
 

Cuira, ils 10 da december 2025 
 

Gianelli, Spagnolatti, Gansner, Atanes, Bachmann, Bardill, Baselgia, Biert, Bischof, Bisculm Jörg, Cahenzli-Philipp, Das,  

Degiacomi, Dietrich, Epp, Furger, Hoch, Horrer, Kreiliger, Mazzetta, Messmer-Blumer, Müller, Nicolay, Preisig, Rusch Nigg, 
Rutishauser, Said Bucher, Schläpfer, Zaugg-Ettlin, Zindel    
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Dumonda Gianelli 

concernent il sustegn da la sociocultura en il chantun Grischun 

Resposta da la Regenza 

 

Tar la dumonda 1: Differents svilups economics e socials pon engrevgiar la coesiun 

sociala. Sut quest aspect dat la Regenza ina gronda impurtanza a la coesiun sociala. 

En il rom dal Program da la Regenza 2025–2028 ha ella perquai fixà la finamira da 

rinforzar la coesiun sociala cun promover il spiert da cuminanza (finamira da la Re-

genza nr. 5). En quest connex è la Regenza sa concentrada sin dus puncts centrals 

da svilup. Quests dus puncts centrals prevesan ch’il chantun creeschia cundiziuns 

generalas per cuntanscher questa finamira: 5.1 Rinforzar las basas ed ils instruments 

per la coesiun sociala sco er 5.2 Viver cun impediments – participaziun, egualitad e 

protecziun cunter discriminaziun. 

En il rom da quests puncts centrals da svilup realisescha il chantun pass per pass 

mesiras en il sectur da l'agid social, e quai cun la finamira da rinforzar la collavura-

ziun en il sistem da cooperaziun e da concepir l'agid social en moda efficazia e nun-

birocratica. En in emprim pass vegnan realisadas las mesiras che pertutgan la digita-

lisaziun da la collavuraziun, il barat specific tranter il chantun e las vischnancas sco 

er l'access nunbirocratic da las persunas basegnusas a l'agid social. Plinavant vegn 

preparada ina basa legala en il sectur da la politica chantunala d'uffants e da giuve-

nils, quai cun la finamira da francar durablamain la promoziun e la participaziun dals 

uffants e dals giuvenils. Cun agid da lavuratoris participativs cun giuvenils e cun re-

preschentanzas da vischnancas durant l'onn passà han ins pudì integrar lur giavi-

schs en l'elavuraziun da la nova basa legala.  

Spazis socioculturals che vegnan manads en moda professiunala, vesa la Regenza 

sco in aspect da la coesiun sociala. Perquai che quests spazis socioculturals èn situ-
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ads sin plaun communal u regiunal, èn en emprima lingia responsablas las vischnan-

cas e las regiuns. En moda subsidiara sustegna il chantun gia oz projects che cre-

eschan spazis socioculturals, per exempel sur meds finanzials d'utilitad publica. Er 

en l'avegnir è el pront d'examinar dumondas per projects concrets sin basa da la no-

va basa legala. 

 

Tar la dumonda 2: Tras l'evaluaziun e tras il rinforzament dal barat davart l'agid so-

cial tranter il chantun, las vischnancas e terzas persunas, ch'èn previs en il punct 

central da svilup 5.1, promova il chantun a lunga vista l'entretschament participativ 

ed adattà a las regiuns, e quai en il senn d'ina idea orientada a la cuminanza ed al 

spazi social. Quai descriva il rapport final «Organisation und Finanzierung der Sozial-

hilfe im Kanton Graubünden» da la Scola auta spezialisada da la Svizra Orientala 

OST (organisaziun e finanziaziun da l'agid social en il chantun Grischun). En quest 

connex vegnan examinadas variantas da barat existentas da l'agid social. Ed en cas 

da basegn vegnan talas adattadas. Cun quai vul la Regenza stgaffir las premissas, 

per che dumondas socialas possian vegnir discutadas er sin plaun regiunal ed 

uschia sin plaun intercommunal.  

En il senn da la coesiun sociala èsi impurtant da promover er il svilup persunal e la 

participaziun sociala da la populaziun. En il rom dals dus puncts centrals da svilup 

menziunads persequitescha la Regenza questa finamira en ils secturs da l'agid so-

cial, dals uffants e dals giuvenils, da las victimas da violenza a chasa sco er da l'in-

clusiun da persunas cun impediments. 

 

  

 En num da la Regenza 
 Il president: Il chancelier: 

   

   Martin Bühler Daniel Spadin 

 



 

GRAN CONSIGLIO 
Sessione di dicembre 2025   2025-172  

Interpellanza Gianelli concernente il sostegno al settore socioculturale nel Cantone dei Grigioni 

 
Il settore socioculturale è un settore della vita pubblica che contribuisce in modo significativo alla coesione sociale. La parteci-

pazione, l'approccio a bassa soglia, l'autoefficacia e lo spirito d'iniziativa sono gli elementi cardine del settore socioculturale. Il 
settore socioculturale agisce prevenendo lo spopolamento e l'isolamento. L'isolamento è un fenomeno che interessa tutte le fasce 

d'età e tutti gli strati sociali e che è aggravato in particolare dal cambiamento demografico. Lo spopolamento è un problema che 
interessa in modo particolare il Cantone dei Grigioni. 

La promozione del settore socioculturale o della «coesione sociale», come è stata formulata dal Governo, è anche stabilita quale 
obiettivo di Governo nel programma annuale 2026. La «coesione sociale» viene definita come la capacità della società di ga-

rantire il benessere di tutti, di ridurre al minimo le disuguaglianze, di evitare l'emarginazione e di evitare le divisioni. Per rag-
giungere questo obiettivo sono necessari spazi socioculturali. Il settore socioculturale rafforza la democrazia concependo la 

cultura come una costruzione comunitaria che unisce le persone e le incoraggia a partecipare attivamente, promuovendo com-
petenze democratiche quali la capacità di dialogo e contribuendo a superare le divisioni sociali. 

Gli spazi socioculturali, in cui si sviluppano le attività del settore socioculturale, fungono da interfacce tra cultura, istruzione e 
politica; si fondano sulle idee e sui bisogni della popolazione locale e promuovono la coesione sociale attraverso l'impegno 

condiviso. Nel Cantone dei Grigioni esistono già singoli spazi socioculturali (incontri di quartiere, punti d'incontro interculturali, 
ecc.). Per il momento i costi corrispondenti sono a carico di privati, comuni, fondazioni e Chiese. Questo significa che la pro-

mozione e la gestione professionale del settore socioculturale non sono garantite a lungo termine, ciò che ha avuto e ha tuttora 
portato alla chiusura di spazi socioculturali. 

 
Le firmatarie e i firmatari chiedono al Governo di rispondere alle seguenti domande: 

 
1. Quale valore attribuisce il Governo alla creazione e alla conservazione di spazi socioculturali a gestione professionale? 

2. In che modo il Governo intende promuovere a lungo termine l'approccio socio-territoriale esistente già attuato da alcuni 
comuni, che è inoltre raccomandato anche nel rapporto sull'organizzazione e il finanziamento dell'aiuto sociale nel Cantone 

dei Grigioni? 
 

Coira, 10 dicembre 2025 
 

Gianelli, Spagnolatti, Gansner, Atanes, Bachmann, Bardill, Baselgia, Biert, Bischof, Bisculm Jörg, Cahenzli-Philipp, Das,  

Degiacomi, Dietrich, Epp, Furger, Hoch, Horrer, Kreiliger, Mazzetta, Messmer-Blumer, Müller, Nicolay, Preisig, Rusch Nigg, 
Rutishauser, Said Bucher, Schläpfer, Zaugg-Ettlin, Zindel    
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Interpellanza Gianelli 

concernente il sostegno al settore socioculturale nel Cantone dei Grigioni 

Risposta del Governo 

 

In merito alla domanda 1: diversi sviluppi economici e sociali possono pesare sulla 

coesione sociale. Ciò detto, il Governo attribuisce grande importanza alla coesione 

sociale. Nell'ambito del programma di Governo 2025–2028 si è pertanto posto l'obiet-

tivo di rafforzare la coesione sociale promuovendo il senso di appartenenza all'in-

terno della società (obiettivo di Governo n. 5). In tale contesto il Governo si è concen-

trato su due punti centrali di sviluppo con i quali il Cantone intende creare le condi-

zioni quadro per raggiungere questo obiettivo: 5.1 rafforzare le basi e gli strumenti 

per la coesione sociale 5.2 convivere con le disabilità: partecipazione, pari opportu-

nità e protezione dalla discriminazione. 

Nel quadro di questi punti centrali di sviluppo, nel settore dell'aiuto sociale il Cantone 

attua gradualmente misure allo scopo di rafforzare la collaborazione nel sistema inte-

grato e di rendere l'aiuto sociale efficace e a bassa soglia. In una prima tappa ver-

ranno attuate misure riguardanti la digitalizzazione nella collaborazione, lo scambio 

specialistico tra Cantone e comuni e l'accesso a bassa soglia all'aiuto sociale per le 

persone bisognose. Inoltre, nel settore della politica cantonale dell'infanzia e della 

gioventù è stata preparata una base legale con l'obiettivo di ancorare in modo dura-

turo la promozione e la partecipazione di bambini e giovani. I workshop partecipativi 

svolti lo scorso anno con giovani e rappresentanti dei comuni sono serviti a far con-

fluire le loro esigenze nell'elaborazione della nuova base legale.  

Il Governo considera spazi socioculturali gestiti in maniera professionale come un 

aspetto della coesione sociale. Poiché questi spazi socioculturali vengono gestiti a 

livello comunale o regionale, la responsabilità spetta in primo luogo ai comuni e alle 
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regioni. Il Cantone sostiene già oggi in via sussidiaria progetti che creano spazi so-

cioculturali, ad esempio tramite fondi di utilità pubblica. Anche in futuro, il Governo 

sarà disposto a esaminare richieste per progetti concreti in virtù della nuova base le-

gale. 

 

In merito alla domanda 2: con la valutazione e il rafforzamento dello scambio tra 

Cantone, comuni e terzi nel campo dell'aiuto sociale previsti dal punto centrale di svi-

luppo 5.1, il Cantone promuove a lungo termine la creazione di una rete partecipativa 

e adeguata alle regioni ai sensi di un approccio orientato agli enti pubblici e allo spa-

zio sociale, come descritto nel rapporto conclusivo «Organisation und Finanzierung 

der Sozialhilfe im Kanton Graubünden» dell'Ostschweizer Fachhochschule OST (or-

ganizzazione e finanziamento dell'aiuto sociale nel Cantone dei Grigioni). In tale con-

testo le opportunità di scambio esistenti nell'aiuto sociale vengono verificate e se ne-

cessario adeguate. Il Governo desidera così creare i presupposti affinché le questioni 

sociali possano venire discusse anche a livello regionale e quindi sovracomunale.  

Ai sensi della coesione sociale è importante che vengano promossi anche lo sviluppo 

personale e la partecipazione sociale della popolazione. Nel quadro dei due punti 

centrali di sviluppo menzionati, il Governo persegue questo obiettivo nei settori aiuto 

sociale, infanzia e gioventù, vittime di violenza domestica nonché inclusione delle 

persone disabili. 

 

  

 In nome del Governo 

 Il Presidente: Il Cancelliere: 

    

           Martin Bühler Daniel Spadin  
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